
Zertifikat „Nachhaltigkeit und Bildung“

Was ist Bildung für nachhaltige Entwicklung?

Seit einigen Jahren begegnet uns der Begriff Nachhaltigkeit immer 
und überall, ob es nun um Fortbewegungsmittel, Ernährung, die 
Energiewende, Modelabels, Kapitalinvestitionen, das Lieferketten-
gesetz oder um unser soziales Miteinander geht. Nachhaltigkeit 
scheint mit jedem noch so kleinen Aspekt unseres alltäglichen 
Handelns verwoben zu sein – und das ist kein Zufall! Spätestens 
seit der UN-Konferenz für Umwelt und Entwicklung 1992 in Rio de 
Janeiro ist die Wichtigkeit der nachhaltigen Entwicklung ein fester 
Bestandteil von Politik und Gesellschaft geworden, um aktuelle 
Herausforderungen wie den Klimawandel, soziale Ungerechtig-
keiten und wirtschaftliche Wohlstandsgefälle global angehen zu 
können.

Doch welche Rolle spielt Bildung in Bezug auf einen Themen-
komplex, der so allgegenwärtig und gleichzeitig so komplex ist 
wie die Nachhaltigkeit? Genau an diesem Punkt setzt Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung (BNE) an, indem sie einen ganzheitli-
chen Lehr- und Lernansatz bietet, durch den alle Menschen die 
Fähigkeit entwickeln können, aktiv an aktuellen gesellschaftlichen 
Transformationsprozessen teilzunehmen und Verantwortung für 
das eigene Handeln zu übernehmen. BNE schafft Räume, inner-
halb derer nachhaltige Lösungen für aktuelle ökologische, sozia-
le und ökonomische Problemfelder aktiv entwickelt und gestaltet 
werden und dadurch gemeinsam gesellschaftliche Innovationen 
geschaffen werden können. So trägt die BNE aktiv zur Umset-
zung der 17 Nachhaltigkeitsziele (auch: Sustainable Development 
Goals) der Agenda 2030 der Vereinten Nationen bei. Durch das Zer-
tifikat “Nachhaltigkeit und Bildung” an der Universität Hildesheim 

sollen langfristig transdisziplinäre Multiplikator*innen für die BNE 
ausgebildet werden.

Adressat*innen sind alle Studierenden der Universität Hildesheim. 
Angesprochen sind Interessierte, die sich im Bereich Nachhaltig-
keit und BNE zusätzlich qualifizieren wollen, insbesondere aber 
nicht ausschließlich Lehramtsstudierende und Studierende der 
Studienvariante Umweltsicherung, des Masterstudienganges Um-
weltwissenschaft, Naturschutz und Nachhaltigkeit und der erzie-
hungswissenschaftlichen Studiengänge. Das Zertifikat kann über 
die gesamte Studiendauer an der Universität Hildesheim erlangt 

An wen richtet sich das Zertifikat? 

Wie funktioniert die Zulassung? 

Studierende ab dem zweiten Bachelorsemester oder in einem 
Masterstudiengang sind berechtigt, einen Antrag auf Zulassung 
zum Zertifikatsstudium zu stellen. Es wird angeraten, mit dem 
Zertifikat frühzeitig zu beginnen. Der Antrag auf Zulassung ist per 
E-Mail zu senden an zertifikat-nachhaltigkeit@uni-hildesheim.de. 
Er beinhaltet das Antragsformular sowie ein Motivationsschreiben 
(max. 1 Seite). Eine Auswahlkommission entscheidet über die Zu-
lassung. Die Teilnehmendenzahl ist beschränkt und wird an das 
jeweilige Lehrangebot angepasst. Die Bewerbungsfrist endet für 
das Wintersemester am 30.06. und für das Sommersemester am 
31.01. jeden Jahres.
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Zertifikat „Nachhaltigkeit und Bildung“

Wie sieht der Modulplan aus?

Zur Erlangung des Zertifikats „Nachhaltigkeit und Bildung“ ist zu-
nächst der Besuch von verschiedenen fachübergreifenden Lehr-
veranstaltungen im Umfang von 12 Leistungspunkten Pflicht 
(Basismodule 1 und 2). In diesen Veranstaltungen soll eine theore-
tische Auseinandersetzung mit den Fragen von Nachhaltigkeit und 
BNE stattfinden. 

Grundsätzlich wird zwischen zwei Bereichen unterschieden:

Basismodul 1: Zwei bis drei Lehrveranstaltungen (im Umfang von 
insgesamt 6 Leistungspunkten) zu fachwissenschaftlichen Grund-
lagen von Nachhaltigkeit 

Basismodul 2: Zwei bis drei Lehrveranstaltungen (im Umfang von 
insgesamt 6 Leistungspunkten) zu Grundlagen von Bildung für 
nachhaltige Entwicklung 

Die Zusammenstellung der Veranstaltungen ist individuell wähl-
bar. Es ist möglich, sich zwei bereits im Vorfeld besuchte Lehr-
veranstaltungen (mit zusätzlich erbrachter Leistung) aus dem 
eigenen Studiengang (soweit inhaltlich passend) für das Zertifikat 
anrechnen zu lassen. Der Besuch der Veranstaltungen findet nach 
Absprache mit den Lehrenden statt. 

Diese entscheiden, wie viele „Zertifikatsteilnehmende“ sie zusätz-
lich aufnehmen. Auch die zu erbringenden Studien- und Prüfungs-
leistungen müssen direkt mit dem oder der jeweiligen Lehrenden 
abgestimmt werden. Die Leistungen werden nicht benotet, son-
dern bewertet (bestanden/nicht bestanden). Nicht bestandene 
Prüfungsleistungen können zwei Mal wiederholt werden. 

Im Vertiefungsmodul führt jede*r Studierende nach Absprache 
mit einer oder einem Dozierenden nach Wahl ein interdisziplinäres 
Projekt (4 LP) im Umfang von drei Wochen durch, welches an eine 
Lehrveranstaltung geknüpft ist. Dieses kann nach eigener Vorstel-
lung, in einer selbst gewählten Einrichtung, einzeln oder in Grup-
pen stattfinden und beinhaltet einen abschließenden Kurzbericht. 

Das Zertifikat wird mit einer wissenschaftlichen Arbeit zu einem 
selbst gewählten Schwerpunkt im Umfang von 2 Leistungspunk-
ten abgeschlossen (Abschlussmodul). Diese Arbeit kann, je nach 
Absprache mit der Lehrperson, direkt auf das Vertiefungsmodul 
bezogen sein. Den Studierenden wird ein Laufzettel ausgehändigt, 
auf dem die Dozierenden die erfolgreiche Teilnahme an jeder Ver-
anstaltung bestätigen.

Modul

Basismodul 1 2-3 Lehrveranstaltungen zum 
Thema Nachhaltigkeit

2-3 Lehrveranstaltungen zum Thema 
Bildung für nachhaltige Entwicklung

Projekt (einzeln oder in Kleingruppen)

z.B. Seminar “Sustainable University: Nachhaltiger 
handeln im Studienalltag” / Seminar “Umwelt-
kommunikation” / Seminar “Nachhaltiger Tourismus”

z.B. Vorlesung “Umweltbildung” / Seminar „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung im vielperspektivischen 
Sachunterricht”

Beispiele: Sustainable Lifestyle mit Janun / Plastik-
frei einkaufen / Konzeption eines „Fair-Trade-Stands“ 
Campusfest / Konsumtagebuch BNE / Mobilität 4.0 / 
Teilnahme an einem internationalen Planspielprojekt 
von Janun

Beispiele:  Ein Meer voller Kunststoff /  Fair-Trade-
Geschäftsmodelle /  Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung im vielperspektivischen Sachunterricht / 
Umweltkommunikation – Psychologische Perspektiven 
für nachhaltiges Handeln / (Inter-)Kulturelle Bildung 
für nachhaltige Entwicklung

Wissenschaftliche Hausarbeit zu 
einem frei gewählten Thema aus 
den besuchten Lehrveranstaltungen
(ca. 15 Seiten)

Kurzbericht (ca. 6 Seiten)

Gemäß Veranstaltungen

Studien-/ Prüfungsleistung 6

6

4

2

Basismodul 2

Vertiefungsmodul

Abschlussmodul

Modulstruktur Studien-/ Prüfungsleistung LP
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Wer betreut das Zertifikat? 

Wie verläuft der Abschluss des Zertifikats? 

Sind alle Leistungen für das Zusatzzertifikat vollständig erbracht, 
wird ein Nachweis über die besuchten Lehrveranstaltungen, das 
durchgeführte Projekt sowie den Abschlussbericht von einem Mit-
glied der Initiative „Nachhaltigkeit und Bildung“ bescheinigt und 
eine Urkunde ausgestellt. Das Zertifikat wird nicht benotet.

Michael Eulenstein 

(Dt.-frz. Doppelmaster Kulturvermittlung/Médiation
culturelle des arts) 

Projektmodul: Seminar “Sustainable University” von Julia Witter, 
Selbstversuch Zero Waste/ Müllreduzierung

Persönliches Statement:
“Das Zertifikat „Nachhaltigkeit und Bildung“ hat mein Studium im 
deutsch-französischen Master Kulturvermittlung enorm bereichert. 
Neben spannenden Kursen wie „Geschäftsmodelle und Nachhaltig-
keit“ und „Umweltrelevante Aspekte der Chemie“ habe ich auch an 
Exkursionen in den Harz und nach Göttingen ins RUZ (Regionales Um-
weltzentrum) teilgenommen. Des Weiteren habe ich in einem vierwö-
chigen Selbstexperiment versucht, keinen Müll zu produzieren. Meine 
Abschlussarbeit, die von Dr. Stephanie Stiegel betreut wird, schreibe 
ich über die Darstellung der Klimakrise in populären Medien wie Serien 
und Filmen von 1980 bis in die frühen 00er Jahre.”

Leonie Ewers 

(ehemals Master Inszenierung der Künste und der Medien) 

Hausarbeit: „Gegenerzählungen für einen nachhaltigen Wandel“. Ich 
habe mich mit dem Bild des Homo Oeconomicus und der imperialen 
Lebensweise auseinandergesetzt und diesen die Ideen der Commons 
und der solidarischen Lebensweise gegenübergestellt.

Projektmodul: Als Projektmodul habe ich an einem internationalen 
Planspielprojekt von Janun teilgenommen. Mit einer Gruppe von deut-
schen, türkischen, serbischen und belarusischen jungen Menschen 
haben wir in Hannover Projekte zum Thema Nachhaltigkeit angeschaut 
und besucht und einige Tage im Ökodorf Siebenlinden verbracht, wo 
wir angefangen haben, ein Planspiel zum Thema “Nachhaltige Lebens-
weise” zu entwickeln, das mit Schulklassen durchgeführt werden kann. 

Kira Nadler

(ehemals Bachelor-Studiengänge Grundschullehramt und 
Umweltsicherung) 

Hausarbeit:  „Umweltkommunikation - psychologische Perspektiven 
für nachhaltiges Handeln“ (bei Dr. Stephanie Stiegel)

Projektmodul: Konzeption, Planung und Durchführung eines Work-
shops (Körperpflegeprodukte herstellen) im Rahmen eines Aktiven-
wochenendes der BUNDjugend Niedersachsen (bei Sarah Böse)

Persönliches Statement:
“Das Zertifikatsstudium hat mir ermöglicht, mich tiefergehender mit 
meinen spezifischen Interessen auseinanderzusetzen. Besonders 
freut mich, dass meinem Engagement für den Nachhaltigkeitsbil-
dungsbereich durch die Zertifizierung besondere Wertschätzung 
widerfährt.”

Foto: Isabell C. M. Lohrengel

Ich habe alaso kein eigenständiges Projekt durchgeführt, sondern 
bei einem Projekt teilgenommen, das von Janun organisiert war, was 
aber insofern auch nachhaltig war, als dass ich dort weiter ehren-
amtlich arbeite.

Persönliches Statement: 
„Ich fand es spannend, im Rahmen des Zertifikatsstudiums andere 
Veranstaltungen besuchen und mich mit Inhalten beschäftigen zu 
können, die ich wichtig finde, die in meinem Studium aber nicht vor-
kamen.“ 


